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-öhl-bestkeichcn, so wird man sehen, wiesehr sie sich

widersetzen. ') Dieses Mittel ist mit glücklichem Erfolg
-gebraucht worden und weit zuverläßiger, als wenn man
den Rossen kleine Glocken und Schellen anhängt. Man
kann sich auch derselben als eine Lockspeise für die Maul- ^

würsse und Wiesels bedienen.

L. nn.

— »——H
Zusay Zlt der Lehre vom Gyps S. 28 s.

.H^n Herrn Pfarrer Bertrands Anfangsgründen des Land-

,Haues S- i;s heist es unter andem Mitteln abgenutzte

und mit Moos überdeckte Wiesen zu verbessern „in gleicher

Absicht gebraucht man den Gyps mit sehr gutem Erfolg,
besonders in trocknem und schwerem Lande. Man streuet

r? bis -6 Mäs auf eine Juchart von 50000 Quadrat
Schuhen. Das Mäs wiegt ungefehr 20 bis 22 Pfund

Weitzen." Das Berner Pfund hält 52 Loth, also wiegt
eine hiesige Quartane Weitzen nach S. 41 des Samm-
icrs l2 dergleichen Pfunde; man kann folglich 2 Ouar-

tauen, oder etwas weniger, für ein Berner Mäs rechnen,

und darnach die gehörige Quantität Gyps für ein gewiss

fts Maas, Wiesen oder Aecker bestimmen. Es würden

so ungefehr 12 Quartanen oder ; Viertel hießig für 400

Klafter herauskommen.

A. n.

") Wenigstens thun das nicht alle Hunde und Katzen.

Mein Hund läßt sich mit Anisöl bestrichnes Brodt

i wohl schmecken. S.
H
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